
Antworten zu animieren. Ich war überrascht über das tiefe Wissen des 

Kommilitonen. Allerdings war evident, dass, hätte sich der Kommilitone nicht im 

Rahmen des Semesters mit dem Mittelalter befasst, sein Wissen geringer 

gewesen wäre. Auch als ich befragt wurde stellte ich fest, dass mein Wissen 

während des Semesters aufgefrischt und reaktiviert worden war. Das fiel mir in 

der Sitzung  besonders auf: wie viel Wissen man jeden Tag mit sich 

„herumträgt“, aber dass es bei seltenem Zugriff chiffriert zu bleiben scheint. 

Befasst man sich jedoch mit einem Thema werden geistige Bestände freigelegt, 

die dann wieder verwendt werden können. Wissen, dass ich seit meiner Kindheit 

nicht mehr verwendet hatte kam mir so wieder zu Bewusstsein.  

 

 

 

6.12.2008 und 13.12.2008 

 

Diesen beiden Sitzungen konnte ich leider krankheitsbedingt nicht beiwohnen.  

 

 

20.12.2008 

 

In dieser Sitzung wurde beschlossen, dass wir in den folgenden einzeln an 

unseren Forschungen weiterarbeiten konnten. Ich war dafür sehr dankbar und 

denke, es ist eine gute Gelegenheit, im Beisein der Dozentin zu arbeiten, um 

eventuelle Fragen gleich beantworten zu können. Ich begann mit der  

Transkription der Interviews, die ich mittlerweile geführt hatte.  

 

 

10.1.2007 

 

Der Kommilitone Moritz Jung stellte uns am heutigen Tage ausgiebig das 

Computerspiel „Medieval II / Total War“ vor. Zugegebenermaßen war es die 

Sitzung, die mir am wenigsten Erkenntnisse zum Bestand des Mittelalters gab. 

Das lag nicht daran, dass Moritz Jungs Vortrag schlecht gestaltet war - im 


